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,in Bricfblatt in der Hand schwenkend , kam meine leb¬
haste Nichte zu mir gestürmt . „ Sie kommt endlich,
Tantchen , Mutter Lisbcth kommt nächste Woche ; dann

lassen wir sie nicht wieder fort . "

„Ist das beschlossene Thatsache oder nur Augenblicksstim-
mnng ? " mag ich sehr trocken eingeworscn haben , denn sichtlich
herabgestimmt faltete Klothilde den Brief zusammen , und mit
einem allerliebsten Schmollmünlchen klagte sie mich an : „ Wie
du nur immer kaltes Wasser ans jede Begeisterung zu gießen
verstehst , Tante Sophie . Nein , beschlossene Thatsache ist es
schon ans dem Grunde nicht , weil mein Kurt noch nichts von
dieser angenehmen Ucbcrraschnng weiß . Natürlich wird er
aber mit beiden Händen zugreifen , wenn ich ihm den Vorschlag
mache , seine angebetete Pflegemutter für immer zu unserer
lieben Hansgenossin zu machen . "

„Das fürchte ich auch , laß es hübsch bleiben , thörichtes
Kind, " mußte ich leider wieder einwenden . „ Mag Mutter
Lisbcth so lange in eurem Heim als Gast weilen , wie es ihr
und euch zusagt : zu einem ständigen Hausgenossen , ich warne
dich ernstlich , mein Kind , mache sie nicht ! "

„O Tantchen, " rief sie vorwurfsvoll , „ wenn du sie könn¬
test , würdest du das nicht sagen . So gut , so sanft , so anspruchs¬
los , wie sie ist , kann sie keinem Menschen je zur Last fallen.
Ein vollkommener Engel ist sie, sage ich dir . "

„Um so schlimmer für dich , mein gutes Kind , da du
keineswegs von menschlichen — ja was schlimmer in den Augen
eines aus dem Flitterwochenransch erwachten Mannes — von
weiblichen Schwächen frei bist . "

„Aber — " wollte sie protestieren . Ich aber ließ sie nicht
weiter sprechen . Ich nahm ihr holdes Köpfchen zwischen meine
beiden Hände und sah ihr innig in die dunklen Augen , die
zürnend meinem Blick ausweichen wollten.

„Glaubst du , Thilda , daß ich es gut mit dir meine ? " Und
da sie halb widerstrebend , halb schon versöhnt mich anlächelte,
drückte ich die zierliche Kindcrgestalt neben mich in die Polster
und predigte weiter : „ Du hast keine Mutter , niemanden außer

der dir das thörichte Feuerköpfchen zur gehörigen Zeit
mal zurechtsetzt ; ich aber habe ans den eigenen und den schwe¬
ren Lebenserfahrungen anderer die Lehre gezogen : nimm nie
einen dritten an den geheiligten Herd der Penaten , laß nie
einen dritten zwischen dich und deinen Mann treten ! "

Da mußte Thilda in triumphierendem Sicherheitsgesühl
hell anstachen : „ Kurt , mein Kurt und Mutter Lisbeth ! "

„Er wird nicht immer dein ausschließliches Eigentum
bleiben , der ohne jede Kritik liebt , und Mutter Lisbeth , gegen
deren Kanonisierung ich sonst nichts einzuwenden habe , wird von
euch allen mit einem Heiligenschein umgeben , der deinem Hans¬
frieden dereinst sehr gefährlich werden könnte . " Ohne das un¬
gläubige Kopfschütteln meines Nichtchens zu beachten , sprach
ich eisrig weiter : „ Ich habe in meiner langen , friedvollen Ehe
ein drittes , uns nicht so organisch verwachsenes Familicnmitglied,
wie unsere Kinder , nie in meinem Hause geduldet . Ich wider¬
stand aus dem gleichen Bedenken der Versuchung , einen Teil der
Hauslasten ans jüngere Schultern zu legen , um dadurch nicht
ein fremdes Element zwischen mich und meinen Mann zu
stellen . Ich habe nie ein sogenanntes Kinderfräulein , noch eine
.Stütze ' bei mir beherbergt , nin keinen Kritiker meines Thuns
und Treibens und unseres wechselseitigen Verkehrs an einem
Tisch zu wissen . Aber mein Kind , was alles ich dir da war¬
nend aufführte , ist die tote Theorie , die dich nicht überzeugen
würde . Nur das lebendige Beispiel wirkt . Ich glaube keinen
Vertrauensbruch zu begehen , wenn ich zu Nutz und Frommen
vor dir und anderen unerfahrenen jungen Leuten den Schleier
fortziehe von einem tragischen Geschick, das auch nur die Kon¬
sequenz eines unheilvollen Irrtums ist , bei welchem man schwer
entscheiden könnte , wer daran die Hauptschuld trägt . Du
sragtest mich gestern , weshalb meine Schwester Marie zu un¬
serm verwitweten Bruder und dessen Kindern nach Kapstadt
geht ? Gestern nannte ich es eine Erholungsreise . Heute will
ich dir die Wahrheit sagen , die auch ihr Mann nicht ahnt.
Sie geht ans immer , weil ihr Hans ihr kein Heim mehr , weil
es ihr gründlich verleidet ist ! "

Klothilde schlug vor Ucbcrraschnng die Hände zusammen.
„ Tante Marie und Onkel Ernst ? Ist es möglich ? Ich denke,
es war eine Liebesheirat und Mnsterehe ? " forschte sie mit neu¬
gieriger Erregtheit.

„War es auch, " bestätigte ich . „ Mehr , viel mehr als bei
euch verliebtem jungen Volk , das ohne Einsicht sein junges
Glück als selbstverständlich hinnimmt , während die beiden es
sich nicht ohne schwere Hindernisse erringen konnten . Die Hinder¬
nisse — du weißt , daß sie materieller Natur waren — dauerten
auch , nachdem man sie tapfer überwunden , als manchmal trü¬
bender Schatten in der Ehe fort . Marie hatte einen großen
Aufwand von körperlicher und moralischer Kraft nötig , um den
Kamps mit dem Leben zu bestehen . Du weißt , sie unter¬
stützte ihren Mann durch Unterrichtgeben und kleine Malereien.
In den Kampf des Lebens gedrängt werden , macht das Wesen
einer Frau nicht biegsamer und sügsamcr ; der Charakter ge¬
winnt wohl an Willensstärke , aber das Wort klingt oft be¬
stimmter und herber , als es gemeint ist . Zudem waren die
beiden Naturen der Gatten grundverschieden . Ich will nicht
weitschweifig werden , mein Kind , aber ich muß diese Punkte
beleuchten , um Ursache und Wirkung verständlich zu machen.

Wir Menschen haben alle unsere Schwächen und Schatten¬
seiten , die im intimen hänslichen Zusammenleben wohl einmal
hart aneinander schlagen . Bleibt man dann zu zweien , oder
doch mit denen , die aus dieser höchsten Vereinigung entstanden
sind , so ist man zu sehr aufeinander angewiesen , als daß die
leise Disharmonie von längerer Dauer sein könnte . Man
findet schneller das ausgleichende Wort , weil der Zustand im
Hause sonst zu unbehaglich wird . Wehe den Aermsten aber,
wenn ein Dritter die Sammetpfote sanfter Freundlichkeit da¬
zwischen streckt . Der ihm näherstehende der beiden wird sich

daran klammern . Er fühlt nicht mehr das zwingende Bedürf¬
nis nach Versöhnung , denn er hat ja noch einen in seinem
Hanse , der mit ihm empfindet , ihm durch einen teilnahmsvollen
Blick zeigt : ich bin da , ich helfe dir tragen , du armer Mär-
thrcr . Das Unrecht des andern steigt dadurch ins Tausend¬
fältige . Aus der Verstimmung wird eine längere „ Maulerei " .
Die Brücke zur Aussöhnung wird schwerer geschlagen ; auf
der einen Seite fehlt der dringende Wunsch , aus der an¬
dern hält der Stolz das Wort auf den Lippen zurück.
Man ist ja überflüssig geworden und zieht sich verletzt in
sich selbst zurück . Mariens sechzehnjährige Ehe war natürlich
nicht frei von kleinen Stürmen geblieben , so wenig es
deine dauernd sein wird , mein gutes Kind . Aber der Aus¬
gleich war doch bald wiedergefunden ; sie schätzten sich , sie
hatten sich tief innerlich lieb , und ich kann es nicht genug be¬
tonen : der Friede untereinander , das harmonische Zusammen¬
leben war ihnen ein zu großes Bedürfnis , um ohne einander
fertig werden zu können . Zu einem längeren Grollen kam
es nie.

Da verunglückte Mariens einzige , vielgeliebte Tochter . Es
war ein langes , hoffnungsloses Leidensbett , von dem es kein
Erheben mehr geben konnte.

Marie verzweifelte , ihre körperlichen Kräfte brachen schließ¬
lich zusammen . Sie und Ernst streckten seiner älteren Schwester,
die auch ihn einst bemuttert hatte , hilfeflehcnd die Hände cnt-
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gegen , und obgleich selbst zart und gebrechlich , besann diese sich
keinen Augenblick , kam und half ihnen tragen.

In den Paroxysmen der Angst , der Sorge , dann des verzwei¬
felnden Schmerzes , war sie für Marie eine wünschenswerte
Stütze . Aber das Leben rollt fort , und auch meine Schwester
erwachte nach Jahren der Trauer zum Bewußtsein ihrer
Pflichten und Rechte.

Ihres Gatten Schwester saß nun von da ab als Gleichbe¬
rechtigte am häuslichen Herd für ein ganzes Leben lang , denn
sie hatte ihnen zu Liebe ihren Haushalt opfcrmutig aufgelöst,
um die Trauernden zu trösten . Dasselbe . Blut , die gemein¬
samen Jugendgewohnheiten woben ein unsichtbares Band zwi¬
schen den Geschwistern , das Marie ausschloß.

Die nervöse Gereiztheit auf beiden Seiten ließ es häufig
zu einem scharfen Ausfall zwischen den beiden Gatten kom¬
men . Dann war ein Dritter da , an den Ernst , seine Frau
dabei ignorierend , das Wort richten konnte . Ein Dritter,
den er bei Tische bitten konnte : reich mir das Salz , das
Brot , streich mir das Brot . Du lächelst , Kind ? Das ist in
der Ehe nicht so unwichtig , wie es dir jetzt erscheinen mag.
Die vielen kleineren Glieder bilden erst die feste Kette . Einer
war ja vorhanden , der , wenn die Frau beleidigt schmollte,
mit ölender Sanftmut für ihn sorgte , seine kleinen Bedürf¬
nisse erriet , ängstlich nach seinem Befinden , seiner Stimmung
forschte , ihn verzog , verhätschelte , bemitleidete , während die
Frau scheinbar gleichgiltig dagegen blieb . Wie häßlich dieser
Taubensanftmut gegenüber , die freilich kein Angriff trübte , die
überhaupt unversucht durch das Leben und seine Kämpfe ge¬
blieben war , wie häßlich ihren Molltönen und elegischem
Wesen , ihrer gleichmäßigen Ruhe gegenüber , sage ich , mußte
sich Mariens aufbrausendes Temperament ausnehmen , ihr
energisches Geradheranssprechen gegenüber dem hypercmpsind-
samen Schonen in Wort und Ton ! Wie fordert das zum
Vergleich heraus ! Die prüfenden Blicke zweier Kritiker fühlte
sie über sich . Das verbitterte sie mehr und mehr . Ernst ge¬
wöhnte sich , in Augenblicken der immer häufiger wiederkehren¬
den Verstimmungen mit seinen Forderungen sich nur noch an
seine Schwester zu wenden . Unsichtbar und von Magdalenen
auch keineswegs beabsichtigt oder gewollt , aber durch ihr reges
Bemühen doch gefördert , ward meine Schwester mehr und mehr
aus ihren Frauenrechten verdrängt . Weiter und weiter gähnte
der Spalt , mehr und mehr wurden sie einander geistig entfremdet,
immer geringer ward die seelische Znsammengehörigkeit , das innere
Verständnis . Mißverständnis auf Mißverständnis und kaltes
Sichausschweigen , während ihr innen das Herz blutete . Es
kam der Tag , wo Marie sich in ihrem eigenen Hause als
nutzlos , überflüssig , ja als Fremde fühlte . Die klare Erkenntnis
reift endlich einen schmerzlich errungenen Entschluß . Sie will
dahin , wo man sie liebt , wo man ihre Fähigkeiten schätzen und
nützen wird , wo das Band gemeinsamer Lebensanschauungen

und gleichen Blutes erneu haltbaren Kitt giebt . Sie will den
Rest ihres verwüsteten Lebens nicht in gänzlicher Vereinsamung
zubringen . Sie will Gustavs Kindern die Mutter , seinem ver¬
ödeten Haushalt die Vorsehung werden.

Lange hat sie kämpfen müssen , ehe man endlich dem nach¬
gab , was man eine nervöse Ucberrcizung , eine krankhafte Ma¬
rotte nannte.

Nun fließt das Weltmeer zwischen beiden , die sich für
Leben und Tod einst anzugehören vermeinten . Ernst glaubt,
es sei eine Erholungsreise für ein paar Monate . Ich weiß es
besser , nie kehrt sie in sein Hans zurück , das ihr cntgöttert
ist für alle Zeiten durch — einen Dritten.

Laß keinen Dritten die Heiligkeit deines Bundes antasten,
seien es deine oder deines Gatten Blutsverwandten . Ein fremdes
Element wirkt mit der Zeit wie Schcidewasscr . Jemand , der als
Gast in deinem Hause lebt , dessen Stimmung durch keine häus¬
lichen Verdrießlichkeiten geprüft ist , wird stets liebenswürdiger
bleiben können , als du . Fordere nicht den gefährlichen Ver¬
gleich heraus . Gieb weder dir noch deinem Gatten bei Ver¬
stimmungen einen Anwalt oder Verteidiger ; mache niemanden
zum Schiedsrichter zwischen euch und schaffe dir keinen , wenn
auch noch so wohlwollenden Kritiker im eigenen Hause.

Die gegenseitige Liebe findet ohne ein Drittes stets den
Weg zurück . Das Aufeinandcrangcwicsensein ist dann der sicherste
Kitt , der jeder schlimmen Erschütterung eures Verhältnisses
vorbeugt . Nur den Divisor , den Dritten , halte dir ängst¬
lich fern , wenn dein Hansfricde dir lieb ist . Noch hindert ein
Zeuge freilich nicht eure Liebesäußcrnng . Aber es kommen die
reiferen Jahre , wo man sich derselben vor einem Dritten schä¬
men würde und sie deshalb unterbleiben . Auch die Empfin-
dungswclt bedarf aber der äußeren Bethätigung , gewissermaßen
der geistigen Gymnastik , sonst rostet sie ein , man erkältet und
entfremdet sich dadurch . Dein Mann , der nur dir gehörte , oder
du , die nur für ihn ausschließlich lebte , müssen in Gegenwart
eines dritten Hausgenossen die Ansmerksamkeiten teilen . Das
sührt leicht zu eifersüchtigem Ueberwachen desselben ans der
einen Seite , auf der andern zu einem Zwange , der jede im¬
pulsive Regung hemmt und Unbehagen bei allen Parteien her¬
vorruft.

Du bereust zum Beispiel ein schnelles , scharfes Wort . Im
Alleinsein würdest du es gern zurücknehmen . Der Zeuge deiner
Nachgiebigkeit aber demütigt dich ; du folgst nicht der spon¬
tanen versöhnlichen Stimmung , sondern redest dich immer mehr
in das vermeintliche erlittene Unrecht hinein . Du sprichst dich
vielleicht erregt gegen den Dritten darüber ans . Steht er
deinem Manne innerlich näher als dir , so wirst du unter der
mildesten Form der Entschuldigung für ihn immer den Tadel
gegen dich hcraussühlcn , und du wirst zwei Bundesgenossen
sehen , denen gegenüber du im eigenen Heim dir isoliert und
von der inneren Gemeinschaft ausgeschlossen vorkommen würdest.
Nimmst du dir nun gar einen patentierten Mustermenschen ins
Haus , so kannst du dir auch gleich Dantes berühmte Worte
über deine Pforte schreiben . Du Ivirst in deiner Unvollkommcn-
heit nie gegen ihn aufkommen und begiebst dich von vorn¬
herein jedes Rechtes . Ein unbequemer Hausgenosse ist freilich
weniger zu fürchten , da sind die Gatten häufig eine geeinte
Macht , um die aufgebürdete Last gemeinsam leichter zu er¬
tragen.

Nun , Thilda , muß ich noch so fortfahren , oder habe ich
dich von der Wahrheit meiner Behauptung überzeugt : daß
ein Dritter , und sei er Gottes bester Engel , nicht in die ge¬
heiligte Zweicinigkeit einer Ehe gehört ? Willst du den Stören¬
fried deines Znknnstsglücks und Hausfriedens dir fernhalten
oder selbst einladen ? "

Sie fiel mir stürmisch um den Hals : „ Als Gast soll mir
jeder in meinem Hause stets willkommen sein ; als Hausgenossen,
als einem Dritten , räunie ich freiwillig keinem einen Platz ein . "

Die erste Aövokcrtin in Guropcr.
Nachdruck verboten.

(M ) umänien ist das Land , das sich zuerst entschlossen hat,
eine Frau zur Advokatur zuzulassen . Die Thatsache ist
bemerkenswert . Es haben schon mehrere Frauen in den

letzten Jahren „ die Rechte " studiert , doch trotz glänzend über-
standener Prüfung ist weder Frau Kempin l ) r . jur . in der
Schweiz , noch Frl . Popelin in Belgien zum Gerichtshof zuge¬
lassen worden . Also eine Rumänin , mit dein wohlerworbenen
Diplom : „ I) r . der Rechte " ist in Amt und Würde feierlich an¬
erkannt worden . Die Advokaten von Bukarest setzten ihr nicht
die geringsten Schwierigkeiten in den Weg , und der Staats-
proknrator erhob nicht die mindeste Opposition gegen ihre Ein¬
schreibung . So wurde mit einem Schlage die Frage der Zu¬
lassung der Frauen als Rechtsanwälte in Rumänien entschieden.
Unsere Leser werden nun wißbegierig sein , welche Persönlich¬
keit die neue Advokatin ist , und so folgen wir den Mitteilungen
Louis Franks im „ kZuklstin clo I 'union universelle ckss t'ein-
nies "

, indem wir eine Lcbensskizze von Sarmisa Bilcesco vor¬
führen.

Die junge Nechtsgelchrte gehört einer der angesehensten
Familien in Rumänien an , sie ist vierundzwanzig Jahre alt,
in Bukarest  1807  geboren ! Schöne , große Gestalt , mit einem
edlen Kops , den eine Fülle brauner Haare schmückt, feine Ge-
sichtszllge mit glänzend schwarzen , geistreichen Augen , so ist
ihre äußere Erscheinung . Sie spricht klassisch klar und rein,
mit einem angenehmen , beweglichen Organ , ihre Worte wirken
überzeugend , ohne alle Schärfe vorgetragen.

Fräulein Bilcesco hat einen hervorragenden , schnellfassendcn
Verstand ; obgleich sie eine universelle Bildung , ja Viel¬
sache Gelehrsamkeit besitzt , ist sie weit davon entfernt , den Ein¬
druck eines pedantischen Blaustrumpfs zu machen . Sie ver¬
eint in sich die weibliche Anmut mit der männlichen Geistes¬
kraft , man kann sagen , sie besitzt alle Eigenschaften eines edlen
Mannes und einer reizenden , liebenswürdigen Frau , sie ist
eben ein vortrefflicher Mensch.

8 . Leibl »^
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Als Fräulein Bilcesco siebzehn Jahre alt war , hatte sie

nach vollendeter Schulzeit ein Maturitätscxamcn suruwa euirr
iuucis abgelegt . Sie widmete sich nun mit großem Eiscr dem
Studium des Griechischen und Lateinischen und übte dabei
mit so großartigem Erfolge Musik , daß sie im selben Jahre,
als sie zur Universität ging , den Preis für Klavierspiel vom
Konservatorium in Bukarest erhielt.

Achtzehn Jahre alt übersiedelte sie mit ihren Eltern nach
Paris , wo sie sich sofort in der Rechtsschulc von der Sor¬
bonne als Studierende eintragen ließ . Man machte ihr erst
Schwierigkeiten , aber nach lebhaften Diskussionen wurde die
junge Rumänin mit allen gegen drei Stimmen zugelassen.

Die Professoren hatten ihren Beschluß nicht zu bereuen.
Nie gab es eine fleißigere Zuhöreriu . Wahrend sechs Jahren
— drei Jahre Lizcntiat und drei Jahre für das Doktorat —
wohnte die strebsame Schülerin , stets von ihrer Mutter be¬
gleitet , allen Vorlesungen bei und versäumte während dieser
langen Zeit nicht eine derselben.

Alle Prüfungen bestand sie mit Auszeichnung . 1386 nahm
die Fakultät sie unter die Preisgekrönten des römischen Rechts
ans . Als sie 1887 das Examen der freien Rcchtsausübung
bestanden , das bereits genügte , um ihr die . Laufbahn als Rechts¬
anwalt zu eröffnen , ließ ihr Lerneifer sie nicht rasten , sie setzte
die Studien fort , bis sie 1889 und 1396 die zwei Prüsungen
bestand , die ihr den Titel Dr . jnr . erwarben.

Interessant ist es , daß auch bei dieser Veranlassung , wie
früher bei den Prüsungen des Fräulein Marie Popelin in
Brüssel und Fräulein Lydia Poöt in Turin , die Frage , ob sie
die Toga beim Examen tragen müsse , einen lebhaften Streit
unter den Examinatoren hervorrief . Der Aussprnch eines
Professors gab den Ansschlag , daß sie in der ihr eignen
Kleidung erscheinen dürfe , indem er anführte : eine kitzliche Frage
müsse man nach großen Prinzipien entscheiden ; Opposition
auf Opposition gelte nicht , also auch Kleidung nicht ans
Kleidung!

So durfte Fräulein Bilcesco in Frauentracht das Examen
bestehen . Sie trug ein Gewand von schwarzer Seide mit
breiter schwarzer Rüsche um Hals und Hände , einen schwarzen
Spitzenhut mit breiter Krempe und langer Schleife im Nacken.
Unter dem großen Hut sah man ein schüchternes , zartes
Mädchcngcsicht . Dieses Examen war eine wahre Pariser Feier.
Zum erstenmal erkämpfte sich eine Frau den juristischen Doktor¬
hut . Zahlreiche und auserwählte Zuhörer erfüllten das Audi¬
torium auf dem Panthconplatz.

In ihrer These verlangte die junge Juristin , daß man die
Frau dem Manne in allen seinen Rechten gleichstelle , damit
sie ihm zur Seite ihre natürliche Bestimmung erfüllen könne,
die nicht nur darin besteht , die menschliche Art fortzupflanzen,
sondern mehr noch , diejenigen von der Geburt an zu Pflegen
und zu erziehen , welche Menschen werden wollen . Ihre Ab¬
handlung , die später in einem über 566 Druckseiten umfassenden
Buche erschien , war betitelt : I) s lg . oouckitäon IsZuIs äs In
rners sn ckroit rniuuin st krauynis . Lnris 1896 . Verlag
von Arthur Rousseau.

Fräulein Bilcesco hat keineswegs die Absicht , als Advokat
sich in ihrem Vaterlande niederzulassen , es lag ihr nur daran,
dort die Prinzipicnfrage zur Entscheidung zu bringen , den
Mädchen , welche Talcut und Neigung haben , aber weniger
vom Schicksal begünstigt sind als sie , die ja ein großes Ver¬
mögen besitzt , auch den Beruf als Juristen zu eröffnen . Der
Fleiß und die Energie , mit der sie ihren Studien oblag und
ihrem hohen Ziele unermüdlich zustrebte , können allen besitzen¬
den Frauen zum Muster dienen.

Frankreich wird übrigens in kurzer Zeit vor der Alter¬
native stehen , zu entscheiden , ob auch französische weibliche
Advokaten zum Gerichtshof zugelassen werden , da demnächst
eine Pariserin , Fräulein Chauvin , vor ihrem Doktorexamen
steht . Bis jetzt waren es fünfundzwanzig amerikanische Staaten,
welche Frauen Rechtsämtcr ausüben lassen . Es sind Kalifornien,
Illinois , Massachusetts , Minnesota , Montana , New -Iork , Ohio,
Oregon , Wisconsin , das Nordische Karolina , Connecticut , Jndiana,
Iowa , Kansas , Maine , Michigan , Missouri , Nebrasca , New-
Hampshirc , Ohio , Pennsylvanicn , Utah , Washington , Wtzoming
und das Königreich Hawak . Nun gesellt sich Rumänien als
erster europäischer Staat hinzu . Lina Morgenstern.

Allerlei Weues für Küche unöKcrus.
 Nachdruck verboten.

Ä ^ er von unseren Hausfrauen mit aufmerksamem Sinn und lcbcn-
digcm Interesse die Entdeckungen und Erfindungen verfolgt,mit denen uns Wissenschaft und Industrie fast täglich überraschen,wird mit Stolz bemerken, daß ein großer Teil dieser Entdeckungen

unserer Küche und unserer Kochkunst gilt , der Kunst , die trotzdem sie
ebenso wie alle anderen Künste eine große Menge von Wissen und
Können erfordert , doch stets ein Stiefkind in den Augen der Welt
war . Seitdem aber immer mehr Stimmen laut werden , welche
mahnend hinweisen auf die vielfach verachtete und doch fürs Wohlund den Wohlstand der Familie und somit auch des Volkes außer¬
ordentlich wichtige Haushaltnngs - und Kochkunst und ihre Erlernungals die Grundbedingung der Bildung tüchtiger Frauen und Mütter
hinstellen , wetteifern die Männer der Wissenschaft, ihre Kenntnisse und
ihre Erfindungsgabe in den Dienst der Küche zu stellen.

Wer hätte zu Großmüttcrlcins Zeiten , die staunend und zweifelndvor den angeblich ( wie sie sagt !) praktischen Gerätschaften und
Maschinen steht, an Flcischhack - und Mcjscrputzmaschincn gedacht , wer
hätte geahnt , daß ein vortrefflicher Licbigscher Flcischcrtrakt sparsamen
Hausfrauen bei richtiger Verwendung viel Fleisch , Feuerung und —
Zeit ersparen und daß die Naumannschen Gewürzcrtraktc uns jeder¬
zeit Gewürze zur Verfügung stellen würden , die wir sonst nur kurze
Zeit zu bestimmter Jahreszeit besaßen?

Allerdings ist nicht jede Neuerung ohne weiteres als zweckmäßig
anzunehmen , und gar vielen der laut angepriesenen Erfindungen
gegenüber ist Großmutters stwcifclsucht wohl angebracht . Insbesondere
erscheint es verfehlt , wenn die Industrie uns komylizicrtc , ausgetüftelte
Maschinen liefert für einfache Hantierungen , welche mit den bewährten
einfachen Geräten ohne den Krastverlnst vorgenommen werden können,der mit jeder Krastumsctzung durch Hebel und Rad in den Maschinen
zunimmt . Was die mannigfachen komplizierten Korkenzieher bieten,das vollbringt mit Leichtigkeit ein an einer hölzernen Handhabe be¬
seitigter schraubenförmiger Draht , mit einer Qucrschcibc , welche den
Kork festhält und ihn zur Drehung zwingt , die ihn leichter als Zug
herausbcjördert . Auch eine wirklich brauchbare Schnecschlagmaschine
ist mir noch kaum vorgekommen ; für Eiwcißschncc ist die nach unten
sich erweiternde Drahtspirale , für Schlagsahne die rutcnsörmige mehr¬

fache Drahtschlinge noch immer am praktifchten . Dazu kommt, daß
komplizierte Maschinen eine bedeutend größere Aufmerksamkeit der Be¬
handlung erfordern ; sie lassen sich schwieriger reinigen , geraten leichter
in Unordnung und bieten der Hausfrau eben wegen ihrer verwickelten
Zusammensetzung wenig Anhaltspunkte , durch eine kleine Nachhilfe
den Schaden selbst zu kurieren . Ich gehe daher stets mit einem ge¬
wissen Mißtrauen an die Erprobung aller solcher Gerätschaften , die
alle durch ihre ellenlange Gebrauchsanweisung junge unerfahrene Haus¬
frauen in Verlegenheit und Verwirrung bringen.

Aus der Fülle der uns angepriesenen neuen Erfindungen seien
aber einige Gerätschaften für die Küche, die sich besonders bewährt
haben , hervorgehoben.

Wenngleich die Petrolcummaschincn , namentlich die Petroleum-
Gaskocher, durch bessere Brenner , Vorrichtungen zu größerer Wärme¬
erzeugung und möglichste, wenn auch nie ganz erreichte Beseitigung
des Dunstes jedenfalls gegen frühere Zeit so verbessert sind , daß sie
für einen kleinen Haushalt selbst zur Bereitung von Mittagsmahl-
zciten wohl empfohlen werden können , so sind doch die neueren
Spiritusmaschinen ungleich reinlicher , geruchloser und durch ihre enorme
Heizkraft auch vorteilhafter da , wo es gilt , schnell eine leichte Speise
oder Kaffee, Thee, Chokolade zu bereiten , Milch und Eier zu sieden zc.
Sie würden noch viel zweckmäßiger sein , wenn nicht der Preis des
Brennspiritus infolge des Verkaussmonopols von unberechtigter , nicht
im Verhältnis zu den Fabrikpreisen stehender Höhe wäre . Vorzüg¬
liches leisten in Ausnutzung der Hcizkrast , nach den vergleichenden
Untersuchungen , die bei Gelegenheit der Kochkunstausstcllung in Berlin
vorgenommen wurden , die verbesserten Dochtbrenncr , bei denen zur
Regelung der Flamme nicht mehr wie früher der Docht bewegt wird,
der dabei schließlich einmal unfehlbar in Unordnung gerät , sondernbei denen eine bewegte Metallscheibe eine größere oder kleinere Flächedes unverbrennlichen Asbestdochtcs frei macht. Einfacher noch sind die
Brenner ohne Docht ; zum Teil zu einfach, wie der Mitrailleusenbrenner
oder Napidkochcr , bei dem jede Regelung der Flamine unmöglich ist
und der unverbranntc Spiritus nach dem Auslöschen in dem heiß ge¬wordenen Apparat noch weiter verdunstet . Von anderen Apparaten,
die ich selbst ausprobieren konnte , ist hervorzuheben der Apparat von
Puppel (in allen Küchcnmagazinen vorrätig ) , der zwar auch keine
brauchbare Regulierung hat , aber den zweiten Fehler des Napidkochers
vermeidet , und wo es nur auf ein rasches Zumkochcnbringcn , nicht
auf nachträgliches Warmhalten ankommt , als sehr zweckmäßig sich er¬
weist. Dagegen hat der „ Victoria -Brenner " ( Fabrikant Langenhain,
Zella St . Blasii ) durch eine einfache Pumpenvorrichtung ohne Ventile
eine vorzügliche Regulierung der Flamme , er erreicht aber nicht den
vorigen , wenn es sich darum handelt , eine bestimmte Flüssigkcitsmenge
rasch zum Kochen zu erhitzen, da die Flamme erst einige Zeit braucht,um zur vollen Entwickelung zu gelangen.

Um jungen , unerfahrenen Hausfrauen das Braten und Backen
zu erleichtern , ist ein Bratthermomctcr ( zu beziehen von E . Cohn,
Hoflieferant , Berlin L1V . , Leipzigerstr . 33 ) erfunden , welches an der
Thür des Bratofcns so befestigt wird , daß sich die Thür unbehindert
öffnen und schließen läßt . Es zeigt die Grade erst von 86 ° an , da
niedrigere Temperatur für Brat - und Backzwecke nicht in Betracht
kommt . Um allen Leserinnen einen Anhalt für den Gebrauch dieses
zweckmäßigen und praktischen Thermometers zu geben , teile ich die
verschiedenen Hitzegrade für Braten und Backwerk mit . Reh - , Hasen - ,Lamm - und Wildbraten brauchen 126 °, Kalbsbraten , größeres Ge¬
flügel und Schweinebraten 116 °, kleines Geflügel 163° und 166 °.
Alles seine Gebäck gelingt tadellos bei 166°, Hescnbackwerk dagegen
verlangt 116° und Brot gar 126°, während Marzipan , Baisers , Ma¬
kronen und solche Sachen , die nur austrocknen , nicht backen sollen,
nur 86 " beanspruchen.

Es sei mir hier zu gleicher Zeit die Beantwortung einer
Frage gestattet , die vielfach von jungen Hausmüttern in Haus-
srauenblättern auftaucht , nämlich : Wie fängt man es an , einen
saftigen Braten auf den Tisch zu bringen ? Zu diesem Zweck ist
die Beachtung der richtigen Hitzegrade erstes Erfordernis , das Brat¬
thermometer bietet da vortreffliche Dienste , denn eine zu große Hitzedörrt das Fleisch aus , eine zu geringe Wärme macht es faserig und
dabei doch trocken. Außer der richtigen Hitze ist reichlichste Fettzuthat— der Braten werde womöglich nur in seinen: eigenen Fett gebraten
— ebenfalls Hauptbcdingung , jedenfalls fülle man kein Wasser nach;
erfüllt man beide Angaben , so erhält man einen dem Spießbratcn
außerordentlich ähnlichen Braten . Man braucht bei diesem Verfahren
zwar mehr Fett als gewöhnlich , doch erscheint der Mehrbetrag nur
scheinbar Verschwendung, denn das überflüssige , abgenommene , vortreff¬
liche Bratenfett ist vorzüglich bei Gemüsen , Saucen und gedünsteten
Fleischgerichten wieder zu verwerten . Wird der Braten alsdann gut
begossen — unser Hausmütterchen kennt doch das englische Sprich¬
wort : „ Lxaro tbs bosting anck sxoil tko moat " (Spare den Begicß-
lössel und du verdirbst das Fleisch ) — und bleibt er nicht zu langeim Oscn , so wird auch diese für den Frieden des Hauses ost wichtige
Frage zu unserer Hausfrau und ihres Ehehcrrn Zufriedenheit ge¬
löst sein.

Gelöst sein? rufst du aus , liebe Hausfrau , mit großem Frage¬
zeichen , wo uns nicht angegeben wird : wann ist denn der Braten gutund wann bleibt er nicht zu lange im Ofen ? Auch hier gebe ich zu
Nutz und Frommen meiner Leserinnen annähernd Auskunft , indem ich
voraussetze , daß richtig abgelegenes Fleisch genommen und der nachdem Bratthermometcr angegebene Hitzegrad innegehalten wird.

Bei Roastbeef rechnet man 9 Minuten Bratzcit auf jedes halbe
Kilo , bei Filet 8 Minuten , Lammbraten 16 und 11 Minuten , Lamm¬
rücken 9 Minuten , Kalbskeule 9 Minuten , Kalbsrücken 3 und Kalbsbrust15 Minuten . Ein kleiner Nehrücken wird in 36 , ein größerer in
46 Minuten gut sein . Ein Fasan brät 56 bis 66 Minuten , ein
Hase 45 bis 86 Minuten je nach Größe und Alter , ein Huhn 36 bis
46 Minuten , Poularde 66 Minuten , Nebhuhn 36 bis 45 Minuten,
Schnepfen 25 bis 36 , Tauben 35 bis 45 und Wachteln , sowie Kram¬
metsvögel 15 bis 26 Minuten . Für die Gans rechnet man eine
Bratzcit von 13 , für die Ente und den Puter von 26 Minuten für
jedes halbe Kilo , während Schweinebraten 13 bis 17 , Schinken 15
bis 26 und Spießerkculc 15 Minuten brauchen.

Aber auch für die kleineren Flcischstücke , welche auf dem Rostoder in der Pfanne gebraten werden , kann annähernd die Bratzeit
angegeben werden , denn je nach dem verschiedenen Geschmack wird es
sich nur um so kleine Abweichungen in der Zeitdauer handeln , daß
die ausgetrockneten zähen Fleischstücke , die dem Hausherrn und auch
den Gästen leider ost vorgesetzt werden , bei Befolgung meiner An¬
gaben verschwinden werden . Man muß jedoch die Flcischstücke nach
ihrer Vorbereitung wiegen und brät ein Bccsstcak von 125 Gr.
4 Minuten , ein Chateaubriand von 256 Gr . 8 Minuten , ein ge¬
schabtes Bccsstcak von 125 Gr . Gewicht 6 Minuten . Ein Lamm-
kotclett von 76 Gr . braucht 3 >/i Minute , ein Schnitzel von 83 Gr.
und Kotelett von 126 Gr . 6 Minuten , ein Schwcinskotelctt von
166 Gr . 7 und eine Scheibe Leber von 65 Gr . 4 Minuten Bratzcit.Es ist noch dabei zu beachten, daß das Feuer gleichmäßig sei und daß
die Fleischstücke mehrmals gewendet werden müssen . xuise yolle.

Au- dem ZwauenLeben.

— Aus hohen Kreisen . Im Schlosse zu Nemplin fand
13 . Dezember v . I . die Vermählung der Prinzessin Helene v«,
Mecklcnburg - Strelitz mit dem Prinzen Albert von SachsenAlten bürg statt ; in Nymphenburg am 23 . Dezember die VcrmShlung der Prinzessin Elvira von Bayern mit dem Gras,,
Rudolf von Wrbna . — Die verwitwete Prinzessin Franzist,von Thurn und Taxis , geb . Gräsin d'Oriay , Verlobte sich ^dem Prinzen Maximilian von Ratibor und Korvcy . — ^
Trauung der Prinzessin Viktoria Mary von Tcck mit dt»
Herzog von Clarencc und Avondale wird am 27 . Februar >,der St . Gcorgs - Kapelle in Schloß Windsor vollzogen werden.

— Aus der Feder der Erzherzogin Stephanie , Witwe d,j
österreichischen Kronprinzen Rudolf , erscheint im Verlage von Adsli
Künast in Wien ein Buch , das , zu wohlthätigen Zwecken heraus-
gegeben, der Erinnerung an den verstorbenen Kronprinzen gewidmil
ist . Das Buch enthält in Wort und Bild Beschreibungen der jüngst,,
Reisen der hohen Dame , vornehmlich in Südtirol ; die beigcgeben»
Zeichnungen sind von der Kronprinzessin - Witwe selbst angefertigt.— Carmen Sylvas Trauerspiel „ Meister Manolc "

würd
kürzlich im Neuen Theater zu Leipzig zum erstenmale gegeben. U,
königliche Dichterin arbeitet zur Zeit an einer neuen Tragödie , welch,den Titel „ Michael der Tapfcrc " führen wird.

— Die beiden ältesten Töchter des bekannten Grasen Leo Tolstoi,
Komtesse Tatjana und Marie Tolstoi , haben sich gleich ihr«Vater mit vollstem Eiscr der Unterstützung der Notleidenden in Ruh¬
land hingegeben und im Kreise Dankow des Gouvernements Nsäso,
Volksküche» in großem Maßstabe und in so rationeller Weise cinz,-
richtct , daß die Verpflegung monatlich für den Kops der Gespeist,,
nicht höher als aus anderthalb Rubel kommt . Trotz Frost und Schnti-
sturm wandern die menschenfreundlichen Damen mit bewundcrnswcrtn
Unermüdlichkcit von Dorf zu Dorf , notieren die wirklich Bedürftigen,
verteilen die Vorräte und überwachen das Ganze , damit nichts vn-
untrcut und jede Speise gut bereitet wird . Das edle Beispiel wcrl-
thätiger Menschenliebe findet übrigens in allen Teilen des russisch,,
Reiches rückhaltlose Anerkennung und thatkräftige Unterstützung , sodei
dem selbstlosen Grasen und seinen aufopfernden Töchtern von all»
Seiten Geldmittel für die Volksküchen zugestellt werden.

— In der Augusta - Stiftung zu Berlin wurde vor kurzem di,
fünfzehnjährige Japanerin Auguste Jnujeh , Tochter des früher»
Ministers des Auswärtigen in Japan , welche vor einiger Zeit zum
Christentum übergetreten ist , von dem evangelischen Anstaltsgeistlich»
eingesegnet . Ihre verheiratete Schwester und deren Gatte sind not
Buddhisten.

— Ein zeitgemäßer Frauenverein hat sich in Elbcrseld
gebildet, um den Arbeiterinnen , welche von Jugend auf in Fabrik»
thätig gewesen und jetzt im Begriff sind, sich zu verheiraten , die Mitltl
an die Hand zu geben, sich häuslich und wirtschaftlich auszubilden.

— An der Universität Leipzig dürfen gegenwärtig zwanzig
Studentinnen , zumeist Amerikanerinnen und Engländerinnen , welch,
sich in Deutschland eine akademische Bildung aneignen wollen , hospi¬
tieren , d . h . unentgeltlich den Vorlesungen der Professoren beiwohnen.

— Die großhcrzoglich badische Regierung hat kürzlich in einem
besonderen Falle die Zulassung von Frauen zum Studium zunächst
in der mathematisch - naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität
Heidelberg genehmigt.

— Der „ Wiener Fraucncrwerb - Vercin "
, dessen segens¬

volle Lehrthätigkeit allgemein anerkannt ist , konnte mit Schluß d,S
vorigen Jahres die Feier seines sünsundzwanzigjährigcn Bestehens be¬
gehen. Der Verein begann im Jahre 1866 seine Thätigkeit mit bei
Eröffnung einer Nähschule ; bald aber kam eine ganze Reihe neun
Lehrgegenstände hinzu : Handarbcits - , Handels - , Sprachunterricht u . s. >».
Die Gesamtzahl der in allen Fächern binnen 25 Jahren ausgebildet»
Schülerinnen beträgt 29 276.

— Der Dozentin Frau Dr . Emilie Kcmpin wurde an d«
Züricher Universität die vonia logonüi für römisches , englisches und
amerikanisches Recht nach Entgegennahme eines Gutachtens der staats-
wissenschastlichcn Fakultät und nach gehaltener Probevorlesung von dir
Erzichungsdircktion des Kantons Zürich erteilt.

— In England praktizieren zur Zeit 126 Aerztinnen , von
denen 37 in London leben ; außerdem sind 23 englische Aerztinnen in
Indien thätig.

— Mrs . Oliphant , die bekannte englische Schriftstellerin,
welche sich mit der Geschichtschreibung des gelobten Landes beschäftigt/
ist nach Palästina gereist , um an Ort und Stelle ihre Studien zn
machen.

— Die zwanzigjährige Tochter eines Londoner Advokaten , Miß
Bianca Hays , welche im vorigen Jahre beim Baden in der S«
eine junge Dame vor dem Ertrinken gerettet hatte , erhielt kürzlich
ein Ehrcndiplom für ihre kühne That.

— Frl . vr . Cornclia Fabri , Tochter eines UniversitätS-
prosessors in Pisa , welche unlängst von der Hochschule dieser Stadt
auf Grund ihrer ausgezeichneten mathcmatisch - naturwisscnschastlich»
Arbeit das Doktordiplom erhielt und welche sich schon seit Jahr»
durch Veröffentlichung von vortrefflichen mathematischen Abhandlung»
in der Gelchrtcnwelt bekannt gemacht hat , wurde von der königlich»
Akademie der Wissenschaften in Turin zum Mitgliede ernannt.

— Der französischen Schriftstellerin Frl . Blaise de Bur?
wurde sür ihre historische Arbeit „ Das Leben der Anna Boleyn " vo»
der Akademie zu Paris ein Preis von 2566 Franken zugesprochen.
Eine öffentliche Anerkennung erhielt serner Frl . Marie Sedicr aus
Bayonne , die sich in den letzten sieben Jahren 27 verschiedener Waisen¬
knaben angenommen und sie als Lehrlinge bei Handwerkern unter¬
gebracht hat.

— Die berühmte französische Tiermalern » Rosa Bonhcur
beendete kürzlich in ihrem Atelier zu By ein Kolojjalgemälde , zu dessen
Herstellung sie volle drei Jahre gebraucht hat . Das Bild , „ Das
Pserdedreschen " betitelt , enthält u . a . zehn Pferde in natürlicher Größe,
welche im Trabe Weizenkörner ausdreschen ; namhafte Summen sind
der Künstlerin für das Gemälde bereits geboten worden.

— In Schweden beträgt die Zahl der weiblichen Studenten
seit ihrer Zulassung zu den Universitäten 246 ; im ersten Jahrzehnt
(1871 — 1331 ) studierten 32 , im zweiten (1881 — 1391 ) 263 Damen.
— Der schwedischen Lehrerin Frl . Jngeborg Valin wurden aus
Staatsmitteln 1266 Kronen zu einer Reise ins Ausland bewilligt,
um die HauShaltüngsjchulen der verschiedenen Länder kennen zu
lernen.

— Totenschau . In Wien starb die Gräsin Leonort
Henckel von Donnersmarck , Schwester des verstorbenen Reichs-
grafcn Ludwig Schassgotsch; ferner in Wien Frau Oberst Friedcrikt
Wareka , die einzige Schwester Ferdinand Lassalles ; in ihrem Schlosst
bei Bcrgerac in Frankreich die Marquise dc La Valette , Tochter
des ehemaligen Ministers Rouher ; in London Frau Kingsley , Witwe
des bekannten Schriftstellers Charles Kingsley , dessen Memoiren sü
vor Jahren mit bestem Gelingen herausgegeben.
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Nrurs vom Bücherkisch. »k

IWir behalten uns näheres Eingehen aus nachstehend verzeichnete
ncuerschienene Bücher nach Raum und Gelegenheit vor .)

Anders , Fritz . Skizzen aus dem heutigen Volksleben . Leipzig , Fr.
Wilh . Grunow.

Antz , Fclir . Gedichte . I . Band . Stuttgart , Verlag der Frau Ge-
richtSrat Antz , Wwe.

Arnefeldt , F . Schlangenlist . Berlin , Albert Goldschmidt.
Bismarck - Anthologic . Eine systematisch geordnete Blutenlese aus

Bismarcks Reden und Briefen . Stuttgart , Otto Weisert.
Bonghi , Ruggero . Die römischen Feste . Deutsch von A . Ruhc-

mann . Wien , A . Hartlcben.
Bormann , Edwin . Die säck'

sche Schweiz . Illustriert von  E.  Schulz
und M . Zocher . 2 . Aufl . Leipzig , Karl Iacobsen.

Brinckmcier , Ed ., Dr . Anzucht , Pflege und Dressur der Brief¬
tauben . 2 . Aufl . Ilmenau in Thüringen , Aug . SchröterS Verlag.

Cervantes . Don Ouirotc . Illustrierte Ausgabe . Lieferung 5 — 3.
Stuttgart , Riegersche Verlagshandlung.

Dioskuren , die . Litterarisches Jahrbuch des ersten allgemeinen
Beamten -Vereins in Oesterreich -Ungarn . Wien , Karl Geralds Sohn.

Dittmar , Franz . Schulsrcudc . München , R . Oldcnbourg.
Döpler d. j . Deutscher Kalender für 1892 . Berlin , Rcinhold Kühn.
Egidh , M . von . ErnsieS Wollen . Berlin , Bibliographisches Bureau.

Für den Znscratcntcil vcrantwortlicii : Karl Kühling i» Berlin.

^ ^uferkionspreis beträgt
l̂ . 1.S0 - 2508 . - 18d . 6ä . - lkl . voll . - 1kl. V.W.

Nonpareille - Zeile. Anzeigen. Alleinige Annoncen - Annahme
Rudolf Most - . K - rlitt KM.

und dessen ülialen.

ea . 2500 vkrseiiieäene warben irnä Dessins — direkt .in Private — oiine ^ iviseiienkändier:
von S » bis ^ 11^ . xsr dtstor naob veutseDIanÄ und Porto - und - ollkrei . — ölnstsr umgebend.

E . LkiäöustoF - IÄHrik -
DkM in Zkürivk

Xöulgl . iiucl ZLaissrl . Hoklistdraior.

:

«s

Programm der künftig erscheinenden
GrzäHtungerr und Womane:

^ W eltflüchtin.  von Rudolf Elcho.

D er Kvmmifsionsrat.  von R . Lindau.

R etten,  von Nnton von Perfall.

D er Klolterjäger.  von L . Ganglzofer.

M amsell Unnütz,  von W . Heimburg.

Freie Bahn!  von E . Werner,  u . s . w.

In altgewohnter Weise bringt die Gartenlaube ferner
belehrende und unterhaltende Beiträge erster Schriftsteller,

prachtvolle Illustrationen hervorragender Künstler.

Die Gartenlaube

beginnt soeben ihren neuen lvierzigsteni Jahrgang.
Abonnements -Preis Vierteljährlich 1 Mark 60 Pf.
Man abonniert auf die Gartenlaube in Wochen - Nummern
bei allen Buchhandlungen und postanstalten des Deutschen Reiches

und Gsterreich -Ungarns.
Probe -Nmnm rrn  sendet auf verlangen gratis und franko
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Masken -Gruppenbilder,
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Einzelne Mnstenbilder,

1—2 Figuren
(Damenkostüme ) d. 80 Pf.
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weiße Seidenstoffe , Sammle und Plüsche jeder Art zu Fabrikpreisen.
Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.
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werden zu sehr haltbaren ttauZkleiöer -, Unter-
roolc-, portiöi -en - u. Läuferstoffen , 8odlaf - u.
leppiodäeoken , sowie Buckskin für Herren - n.
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einer Ihnen convenirenden discreten Form
meine Antwort für „ Deutsches Mädchen vom
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Oreäe , Dr . l ürst , l»z gieiniaebes Deinklvlä.
^m !I 8el »!it 'or , Verbandstofffabrik , (lbemnit/ ..

Iljeiielef Co . , »ülincheri
.Xsl. ösm , MsWMMgslkli -lZbllX.

von

LMilMÄililkt?

Oresäen - X.

aslMii - Kostüme

'Mli verlsiiße illnstriaen Kostüm dnlnlo s.

Ksisev-

dlume

kvinstei ' 8eet

(Aedrüäer

Ü06ll1
Rgl . klarer , n . Kgl.

I' nmän . Ilokliet 'erauten

lZeisonlioim.
Selinnmskiu»

livllkiei.

Unentvebrlich für jeden .Handball sind:
kei - lksne kselesKükIe

(Verbesserter Konstruktion ) , in welchen man sich mit 5 Pfennig
Kohle in 25 Minuten ein warmes Bollbad bereiten kann . In
„jedem " Zimmer sofort aufzustellen . Mit „ jedem " Brennmaterial
zu heizen. Jllustrirte Preislisten gratis und franco.
Xvseli H ^ eleliinilnil , „
Fabrik heizbarer Badestühle und Badewannen , Zimmer-
vlnsets , DoncOeavtiarate ?e. Viele Anerkenmmgssckreiben.

8eliering8 DvMn - K88vii/

Vsräannngsbesob 'rvsrclsn , Lrägdeit äer Veräanung , Loäbrsiinsn , dlagenvor-
sebloimnng , äie Rolgen von Hninä .»»igksit im Rsson unä Lrinlcsn n . s. n . vvorclon

per Rlasobs 1 öle . 50 ? k. nncl 3 b4lc. Lei 6 Rlasobsn 1 Rlasebs Rabatt.

8eki6ring8 roin68 Nal ^ - Kxtrnlct . ^ 7

Preis per Rlasebo 75 R5. ; 6 Ria »oben 4 dllc . ; 12 Rlasoben 7 dRc. 50 Rk.

8oliering8 Ntilx - Kxtralcl mit Ki8en

O
^
Rlasobsn 5 kllc . 25 ^ 5. ; 12 Riasodon 10 Istlc.

8vbering8 Oliina - IVoino,
IVirknng . ^ ls ausgoxsiobnets » läittvl von ^ er ^ton bei lVSrvenseli 'tVjiclKv,

unä bosonäer » kür » Se « i»v ^ Ke;« oer »tvn smpkoblvn . Rrol,
per Rlasobo 3 l l̂lc . nncl 1 dllc . 50 Rk. Lei 0 RIasoben 1 Rlasobe Rabatt.

8eliering8 Oirimo ^ pytlielco in Lorlln X . ,
Lksusses » ? »*. IT . (L ' si ' iispi 'Seli - ^ iiseliliiss . )

Risäerlagon in tast sämmtliobon ^ pvtkeksn und grösseren Drognenlianälungon.
^vk6/0c//s «oeT-Äsn -o/orl As/ü/,vt.

Zeliliiüelie llein likim!
fabrilc;

Roblsnstr.  18.
/lusitellung;

kirimln . gtr . 27.

Viaplianik - I
'
eiistsidiläer . — kraosttvolle OeleAensteits - Oeselieiike.

(ZrriiQiQe Ä Tempel,

dfieäerlaZs : Kkrlin , Lurgstrasse 30.

lllustrlrtsr LÄtulvA A . 1 , dsi Lsstklluu ^ rückvergütet . Drsislists kosteolrei

Künstler bitten wir um Sinssniiung guter vriginsle.

I Geheimnisse m. 200  Rezepten^
gegen alle Schönheitsfehler

v. Arztensfrau , die 30 I . im Orient gesehen,
was Harem - Damen thun , sich so lang schön zu
erhalten (2 ^ 30 HI ; Wie man schnell unter
die Haube kommt ( 1 25 H..) Katal . gratis.

, Damen - Bibliothek,
Graz , Jacominig . 22.

Heilanstalt
Sad Hohenstein - Ernstthai.
Anwendung der natürlichen Heilmethoden.

Winterkurcn.
vr . ineÄ . v . iSeZTnvtSer.

!
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Llooker Lacao
die feinste Iflsnke. 3 . 6c ( Z. Llooksr , ^ .mstordam ( Hollanc ^

Glakcis -Uachllichte,

IVer 1 bei/iharen Itailedilulil Kai , kann
täxliok warm baden . ^ nstnlirlioliv 1!e-
»ekreibunxxrati «. B . U <) I , Berlin U . 41. kutöltss l l̂aisproduot . kür Kinder und kranke mit lVlilob xskoobt spsoisU xssixust — orkökt die Vordanliekkeit der lllilol ».

KIZKmssvkinsn

cker ansrlranob besten Lz ^stsins , als Linxsr,
IVIiveler tinck KVilson , NiiiFsoliilrelieii - klaseltillvii

in bsicanntsr vorrÜAUsIisr ^ usküllrunA , elsFantsr

^usstattnnA nnci nnäbsrtroklsit in Le ^ uZ auk Halt-

darkcsit und lisisbunAskälliAksit.

kälima . LoliiriSrita . lii ' ik

vormals I
'

l
'

istSI ' Ä R,0SSINAHI1
lierlii » ^ .cztisri - (5ss6ll3olia .tt lierli » ZKO.

Legründet 1864 . — Aibeiterralil 1500 . — (Zeliekerte IVlasobinen über 600 000 8tüolc.

kkenokoll Lokering

k
'

iperaiin Sokering

dswäbrtss Glitte ! xsxsu barusaurs Viatbsgg und kolxe -iustäudg ÜÄI ^H

xries , Harnsteins ete . )

I . 00SNN0

Xoplzlälill » sst siillllzftdz!i !l ZP l.zg

V ^ intei
-

Ltation

Von allen medi ^ . ^ .utoritlltou allgemein anerkannt und spsnigll vorn kgl . La ^ sr . Hlsd .-U.atb
Harrn lluiv . - krok . Dr . H.. Hlartiu proolamirt : <liv perfekteste Herbst -, Hinter - und
?rübl ! nxs -8tal !vn im vorsüxliobsteu Xlima Kuropas.

—knsnll Uotei i . oesnno . ^ —
Lsster ^ nkv » t1i » It « piiiikt » » «1. Ital . 8vvi ». — Otkeii d » s ^ » ii - v ^ » iir . —

Ztcstv tiii ' dv » ^ Vi » ^ vr » i»keiitl »» 1t viirAerivilrtvt.
Eomkortabolstos llätel des (Kontinents in uuübsrtrslA . sobbuer Lage . (Grosser kark

liikksf lies Königliek Vnseliislilien lplllser -vi -cksgz

UMMUCMUVV.

Ls ^ rünäst 1 ^ m1L4v.

UrZilsilkellereien in

^seckZi
-
gemünci.

eülsche ^ anslösische

/
^ Ä ) eine cZ

in reic ^ er ^ Illsvs ^ I.

l' i-obekisten vrnciiiseker Weine  von 12 grossen sslssvlien
in 2 Lortsn , Slaret und süss . .
in 2 Lortsn , ( üaret und süss .
in 4 Lortsn , ( durst und süss . .
in 12 Lortsn , derb , durst und süss
in 2 Lortsn , derb und süss . .
in 3 Lortsn , derb und süss

kl.klarke
klarüe It.
klarks O.
Klurds N.
klaries I ? .
klurke « . . . . . . . .

rrobekiste deutsober Weine von 20 grossen sslssclien

18 . —
18 . 60
20 .40
19 . —
12 . —
12 . —

klares D . in 4 Lortsn , weiss und rotte . . kl . 20 . —
In » I ? » « » (niobt unter 20 Intsr ) :

Weisss deutsodö lisedvveliie von 50 ? k. der Idter an.
RotUö deutseds lisekveine von 80 ? k. der Idter an.

lob bitte meine susliibrliobs Preisliste ru verlangen.

Nur ciaruntirt eclit Diamantsciiivarz,
wenn Strümpfe , Handschuhe zc. zc. obigen
Stempel tragen . Alle anderen Garantiestempel
sind nicht maßgebend.

I i5in nnüdertreKlielies Leliut:
mitte ! für ^ eües kleid!

k-dUl» ,
!z?riicd>oi v,Z!«7-
iiciil . loi » siuikm
Scilvoiiibizil
«iirz» Viuiixe.
beaodto 6ss Madrid- ^
^eiodoQ" (?a.r>ÜSld." .

lLznsis >lIi1liIiberl : o . . ^ bllrs.

für lilliliistlliiieli.

FrdrrbcMr , Frdcrboas . Knöpft,
Äct -Strine , Kammet und Plüsch.

Auszug aus dem Preiscourant.
Taillensutter tNöper »Mir . S7, SS, 4K, 5>0, <!» Pf.
Taillenfutter zweiseitig Mtr . 50 , 70, 85,100 Pf.
Gaze la ., schw., weiß , grau , 10 Mtr . p . 2.00 Mk.
Prima Kleidersatin in allen Farben Mtr . 75 Pf.
Stoßfutter schwarz la ., Mtr . 38 , 60, 75 Pf.
Stoßfutter , Alpaca schwarz, Mtr . 38, 60, 75 Pf.
Gurtband la . mit Silberstreifen 8 Mtr . 60 Pf.
Taillenstangen zum Einschieben Gros 1.10 Mk.
Taillenhohlbandstang . m. seid.Streif .Gros 2.30 Pf.
Schw

^
ßblätter , imt . u . echt Gummi Dtz.v. 1.20 . Mk.

T . lVIeekIendurg , kerlin 0 . ,
Blumenstraße 83 , gegenüber Wallnertheaterstr.

Löliinissdsi'

KfäNät60 - 80 >1MU0 >< .
NrolsoiiurgM mit >000 kbl -liäungon
nougstö >- »lustsr gratis unii fransv.

Augu8t Kolll8elimilj «t8o !in
XI . k . iisim . lliilliekiMtii

Prag (öokiusn) keelin
kriedricliLtr . 175.

-Institut kür vissöllsed -lktlieüs
»obneideknnst kenr ^ 8kerman

lehrt ohne Freihandzeichnen in
kurzer Zeit seine neu verbesserte
Methode . Theoretisch 20 Mk.

Ausgaben. Täglich Auf¬
nahme . Nähcursus 30 Mk .Aus¬
wärts Lehrerinnen gesucht.

Hauptbureau:
Sarlin w .. (.aipriggestn . 40

7F

MAMx sÄ

gegen Magerkeit
von Ii.

Dresden -Vlasennh,
Polenzstr . 44 . Versand-
geschäsl u. Laboratorium,
bewirken spezifisch u . sicher
Entwickelung u . für
spätere Lebensjahre
Konservirung voller
Form u.Schönheitder Viiste.
p . Kart . 10 M , gegen Be¬
tragsendung anch postl . unter
Chiffre , in 2 Doppelbriefen.

Prospekt geg . 10 Pf . Porto . Diskretion gesichert.

ljänüg , Wss g esiclit,

durch Kälte entstanden , werden wieder glatt
n . weiß durch mein l'' lui «!o dutli '. Kein Fett!
Nach jed . Waschen zu gebrauchen . Flasche 2 ^

G »nil Geerling , Pnrsumenr , Leipzig.
!

^ntkssi '
ung

garantirt unschädlich durch
I >r . R' Si ' I ' « , ,Antikrinin"

Dose 2 Mk. Berlin , Scharnhorststr . 7.

IIsinsn!

bietet sich sehr lohnender Crmerb
durch Verkauf von Leinen , Tischzeug  2c.

! nach Mustern an Private . Offerten er¬
bittet die 1851 gegründete , weitbekannte
V/sbei ' ei ll . Ipliems » » , kislefeld. I
0 soso

N i q u s I,
löslich , mit köstlich-
natürlichem Aroma.

Fabrikanten
Iii <1iivt «Xb O « . ,

gegründet 1745.

Ueberall zu haben. Labiikmarks kr . 4781.

VLei können Sie sehr leicht verdienen,
» m wenn Sie ^ VieÄei 'Vvi ' -

> ^ I IciliRkerunsererArtikelwerden.
> DU^ II > Verlangen Sie unsere ^ lluster

und Xett « - I »rvi « N « tv
tiii ' ^ Vieite ^ verkkiitvi . Wir liefern
Ihnen 1OO Vi « itvnliartvn von

i » .ii , bis zu den elegante¬
sten . Briefmarken aller Länder nehmen in Zahlung.

IV>a88ageIcul 'en.
Gegen Nerven -, Unterleibsleiden , Mi¬

gräne , Bleictisuciit , Kattarrhe , Niickgrats-
verkrümmung etc.

Mit bestem Erfolg behandelt:
I . M . die Königin v . Sachsen , Fürstin
v. Hohcnzollern , Prinzeß v. Schmarz-
burg , Prinzeß v . Nudolstadt , Prinz v.

Schleswig -Holstein etc.

OesrckitsnraZage
Untcrrichtsrursc in Massage,

pel . lina kleumann , Dresden,BergstrS4.

Nach dem einstimmigen Urtheil der Aerzte ist
die verbesserte Leube -Nosenthal ' sche

floisoksolution

der Vf . IV! ifU8 ' 8etien ttofapottieke
sR . 81 'Ail '

^ ) — die » » — das leicht
verdaulichste Nahrungsmittel für

Magen - und Darmkranke,
ein vorzügliches Kräftigungsmittel für
Nervenleidende , Genesende , Greise,

bei Krankheiten des Mundes , welche
die Aufnahme fester Nahrung verbieten.
Vorräthig in den Apotheken ; nach Orten,
wo Nieder !, nicht vorh ., vers . d. Fabrik direct.

Lkknli . Kotttt.  8l :timil ! i

IN ^ - I !Vik
>

0k1'

ssgnIMt z . ^
koxl , kliselinnx . ä S KI . 2 .80

ä ° . . „ „ „ 3 .ÜV
donelionA kein . „ „ „ 3 .60

^elurdslp ( imK - I ' i ' olzsii
» NIZ . 35 , 45 , 45 Irs -llco.

prsislists gratis uncl franoo.

daug käinills 5ruo ?aislZ. Usksrsvess 1r . ordrs
Sn ^ .llomaxno . ^ .» » js , eonr Lt . lüerro 2,
Lsneve.

^Ulill8ll, !llvlrsrm . t !.
k . u . k . ZZotUekerant^
Lrsslaa.

.. ca .3""v 8lark2,6 ()
. 2 .85

3 .30L«inu8tsrt „ 4
k' eodon froi.

s-an ?e
^

ol ü:n ivesentlieh diU ixer.

Verlag der Bazar -Aktien -Gesellschaft (Direktor L. Ullstcin ) in Berlin 8 >V.. Charlottensträße 11. — Redigiert unter Verantwortlichkeit des Direktors.

tzMischbestecke,
^

Tafelgeräthe u
aus ^edor ^ .rt von Neta '.I.

Bewirkt vollkommene ^Viederdei
Stellung des nrsprünglieli . (Uan ^ i
odns aneü selbst die feinste Vei

silberung ansngreileu
linben in den meisten

8ilbei >vnuien - ,
Seiten - u . Oroxuen Ilandiniixeii

(Zustav Loelim s ? «»bsc>i s. Ü

(Forts?

?l > rkrrckM

and brave , a xood linAuist and aecvH

romsnts . LIsass to writs tull ^ to t . i
o ./o . liudolt Zlosso in krank kürt ».
ko nams re ^ uirsd but soms guarauis
L«od taitb.

iLun vsllssison
^ti » ii « 8LedviIie « » ts :v , 8 c

Bieter 5 ^1.
k8ti » n ?ij8ke <tvi

netsn karben lUtr . 3 l l̂ . 5Vli
dsds andere karbs wird pa3seu

Taxen sinxstärbt.
8eiüv » v lsU» r » I»« iitI >v8üt7k

4 om breit , in den xleioben
bsv , Elster 2 l Î . 40 ? t.

8 <5i <Ie » VI ' HIl» I » I>» Iltv » I' 8ta85
2 em breit , in allen Ballkarw

seliattskarben , Bieter 1 Al. 2VÜ
FTaIk »j5iirtvI , 22 em und 50

Ltüek 3 Älark , 4 l l̂ark bis r.

VaiiHeneiiisilt ^ v aus SilberM
len , (- oldperlen , Ltilek 3 kl ., 4 5!

8tii » l ' tIil .'» K-<; ii aus Lilberperle-
(̂ oldporleu , Ltüek 8 l>l ., 1" ^l»ü

70 ein breit , sdikvail
und eröms mit Aold - oder Lildci

12 ^ 15^ 1?
" ^" '

l? vrlkl '» iixeii , 8 om breit m.
15 om breit , aus Lilbsr -, 6olä

lker1I >k « » tx <5 und S>»tieltei 'eie >>

(?old -, Lilber - und Hletallelloktei.
l l̂tr . von 1 IU. an bis 12 Al.

Seid « » « Kpiitxe » in 8obwsr ? c
Ersme , 6 om bis 90 om broit, !-

35 ? t . an . '
l 'UHspitne » in Weiss und LröM

6 om bis 3V om breit , in xrossk!

8tielcei « i «»»

in Leids und Kerlen werclea ü
dem vi ^ Siiv » Atelier dei
I ^ iriii » 2u den Iiillizxste«
lkl 'O,i« vii anxekertixt und 5-
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Druck von . Teubner in Leipzig
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